
Rechtsprechung
Neuere Urteile ZU Sozialversicherungsrecht

erläutert v“O  - Bernward Hegemann OI öln

MIT DE  H ORDENS-APOSTASIE BEGINN'T DIE EINJAÄAHRIG
ANTRAGSFRIST AUF URCHFÜHRUN ACHVERSICHERUNG

echtskräftiges Urteil des Bayerischen Landessozlalgerichts VOo Okt. 1970
Aktenzel  en 16/ An 115/69

TrTeil 1n dem Re  e KFE
ITr lJäger un! Berufungsbeklagter

die Bundesversicherungsanstalt für Angestellte, Berlın 31 eklagte
(D N.-Provinz durch Berufungsklägerin

Der ena des ayer Landessozialgerichts hat aut die MUN! Verhandlung
VO. Oktober 1970 fÜür echt erkannt

Auf die eruIun. der Beigeladenen wird das Urteil des Sozlalgerichts
unchen VO Maärz 1969 ufgehoben un die abgewilesen.

I1 osten sind nicht erstatten
111 Die Revision wird zugelassen.

Tatbestand
Der Dr 1924 geborene Jäger gehoörte se1it dem Juni 1946 dem N —
en ın Deutschland Von 1946 bis DA Sa 1955 studierte der Aka-
demie ın und der Päpstlichen Uniıversita ın Rom OTT Ppromovlierfe ın
Ges der Theologie. Vom August 1955 er ptember IS Dezem-
ber 1958 War der läger 1M u1rtrage des N.-Ordens als Religionslehrer elner
Handelschule ın atl Na:  R der uUusSskun: der Beigeladenen VO. 2 Juni 1966

el Wochenstunden erteilen; das ONOTrAar betirug ursprünglich
4,50 je Stunde un! erhöhte sich späater alt 1 ,— Nach der genannten AUS=-
un behielt die Handelsschule VO. ONOrar Lohnsteuer ein in der darauf-
folgenden Z.e1it erhielt der lJäger VO: en dıie erufung als Dozent un: Leiter
des Klerikates der A.-Akademie ın
Der läger ist 31 August 1963 DZw. September 1963 nach Einbringung
seines Jahresurlaubs nıicht mehr FZ0D en zurückgekehrt Am 31 August 1963
Jag dem Provınzlal der Beigeladenen die schriftliche Erklärung des Klägers VO.:

August 1963 VOr, ın der der läger FT Ausdruck brachte, werde nicht
mehr ın den en zurückkommen.
Am eptember 1963 nahm der läger, sich unabhängig VO N.-Orden
1ıne Lebensgrundlage scha{ffen, 1iıne versicherungspflichtige Beschäftigung als
achlehrer einer (anderen) Handelsschule ın auf. Der läger verheiratete
sich A März 1964
Eın Ormliches Entlassungsverfahren Aaus dem en ist bHiıs 20 jetizigen OIl
pun. nicht durchgeführt worden.
Der Jläger beantragte bei der Beklagten mit reiben VO. Januar 19695,
das bel der Beklagten Januar 1965 eingegangen 1st, die Dur  ührung
seiner Nachversicherung füur die eit VO. ugust 1955 bis AA ugust 1963
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Mit Bescheid VO. J 1965 lehnte die eklagtie den klägerischen nirag
3D Die eklagtie tutzie sich darauf, daß die Beigeladene aut An{frage unterm

Oktober 1965 mitgeteilt a  e der läger SEe1 mit dem 1963 AUS dem
en ausgeschieden. Hiernach 1e die eklagte die gesetzliche Antragsf{frist
VOI1l einem Jahr S 9/V des Angestelltenversicherungsgesetzes AV!  Q —) TUr
versaumt.
Den VO. läger dagegen MI1 Teiben VO Dezember 1965 eingelegtien
Widerspruch WwI1ies d1ie eklagie m1T Widerspruchsbescheid VO: eptember 1966
ZUTÜCK.
Hiergegen er. der Jäger m1T TrTeiben NZC eptember 1966 Z

Sozlalgericht Uunchen
Das Sozlalgericht zZog ezügli der rage, welchem Tage das usscheiden des
Klägers AUSs dem N.-Orden „rechtlich“ gemeıint oIifenbar „kirchenrechtlich“
wirksam geworden 1StT, das Gutachten VO.  - TOT. T Liermann (Universität
Erlangen-Nürnberg) VO November 1967 bel achdem die Beteiligten
diesem Guta:  en un g|  IN hatten, order{ie das Sozlalgerı1 VO:

obigen UTa  er noch 1nNe abschließende gutachtliche Stellungnahme Dieses
Ergänzungsgutachten wurde Saa 1963 erstie. Auf den Inhalt der beiden
(Sufal  en SOWI1e der VO:  5 den Beteıilı  en hilierzu abgegebenen Stellungnahmen
wird verwlesen, ebenso auf die sonstigen dem agA einliegenden ellung-
nahmen der Beteiligten den einschlägigen kirchenrechtlichen Fragen
Mit rteilil VO März 1969 hne mMun!: Verhandlung iratf das Sozlal-
gericht üunchen olgende Entscheidung

ntier Aufhebung des escheides der Bundesversicherungsanstalt TUr Ange-
tellte Berlin VO. November 1965 ın Form des Widerspruchsbescheides
VO eptember 1966 wird die verurteilt, den läger TÜr die e1t
VO: MAarz 1957 DIS ZU 30 ugust 1963 ZeIM Q Abs N  C nachzuver-
sichern.

Al Außergerichtliche osten SiNnd erstatten
ZuUr Begründung führte das Sozialgericht 1M wesentilı dUus, Gegenstand des
Rechtsstreits Se1 edigli die ra gewescCcNh, 010 der nirag des Kläagers Qauftf Nach-
versicherung gem 9/V AWV!  C innerhal e1Nes Jahres nach dem usscheiden aus

dem en geste. worden sel. Unbestritten SEe1 zwıischen den Beteilı  en g_
blieben, daß der läger sich als itglie' des N.-Ordens durch seine Verheiratung

Marz 1964 gem Can 646 ausgeschlossen habe Demgegenüber habe das
kirchenrechtlich uta'  en überzeugend darauf verwlesen, dalß VOL diesem elt-
pun. ein usscheiden des Klägers Aaus dem en U durch eın geregeltes Ver.-
fahren gem Can 654 der durch 1ne davon abweichend: NS!  eidung des
Päpstlichen Stuhls rechtlich möglich gewesecnh ware. Die 7weifel der Beigeladenen
über die Legitimatlion un Befähigung des Gerichts ZU  er Fesfstellung, Wann kır-
chenrechtlich das usscheiden des Klägers aus dem en erfolgt sel, selen nicht
1Ur durch das kirchenrechtliche Zusatzgutachten VO na 1968 widerlegt, SOI1-

dern durch das reıben der Beigeladenen selbst VO Jandgar 1966, wonach
der re! uUusSss TSLT gem. Can 646 Marz 1964 erfolgt sel,; welches
atfum gleichfalls der ger!]' 1  en Ents:  elidung zugrunde gelegt werde. Das
kirchenrechtliche uta!  en habe ausdrücklich un: überzeugend auf die Nofiwen-
digkeit eines Ausschlußverfahrens selitens der 0S DZW. des Ordens nach den
Bestimmungen der Can 654 hingewlesen. Hiernach habe der läger als „Ap0-
etat“ (S. Bl lagA) durch die nterlassun. eines kirchlichen UuSs:  uß-
verfahrens SeCIN: Can 654 die Ordenszugehörigkeit „tatsächlıch TST Marz
1964, dem Tag der Eheschließung‘“, verloren. er Se]1 die ntragstellun. VO

Januar 1965 1m Sinne des 9/V ANV!  C innerhal der Jahresfirist „nach recht-
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em usscheiden AauUuSs dem rden  C rechtzeitig erfolgt Abs  1ießend führte
das Sozlalger!: dUS, ezügli der VO. läager geltend gema  en Tatıgkeit 1mM
ufItrage des Ordens VO ugust 1955 bis Februar 1957 habe dem age-
egehren nicht stattgegeben werden konnen. Denn nach dem Urteil des Bundes-
sozlalgerı  ts VO Maı 1966 A7z JGl 249/64 25 24) erstrecke
sich die AAn Nachversicherung VO.  5 Mitgliedern gelistlicher (senossenschafi-
ten nach L Q0/V AV!  ® nıicht aut Zeıiten VOTLT dem Marz 19537 erfolgten Nkrafift-
treten der Nachversicherungsvorschriften des Angestelltenversicherungs-Neurege-
lungsgesetzes An VNG)
en das Trteıil des Sozlalgerichts München die Beigeladene m1
reıben VO Jnı 1969 erufung Z Landessozlalgericht eın Z Be-
gründung ihrer C fuhrtie die Beigeladene 1mM Schriıftsatz VO. Junı
1969 dUS, komme sozlalversi  erungsrechtlich darauf, 010 ezüglli: des
Klägers un se1ines Verhaltens Zen e1in formelles iırchliches Entlassungsver-
fahren durchgeführt sel, nıcht Sozlalversicherungsrechtlich SEe1 vielmehr alleın
ents  elden dalß der läger sich Se1T dem eptember 1963 nıcht mehr als dem
en zugehörig betrachte. Der einseltige MUSEiL) des Klägers Aaus der Ordens-
gemeıl1ns  ait (In Form elner Apostasie) genüge H die Ingangsetizung der Antrags-
T1S nach 9/V AVG. Das Sozilalversicherungsrecht sSe1 VO Tatsächlichen her g_
pra die arbeitsrechtlichen Tatbestände räuchten die sozlalversicherungsrecht-
en KOonsequenzen nıicht beeinflussen. In der bisherigen Praxis der Versiche-
rungsanstalten sSe1 die einseltige Erklärung des Ordensmitglieds, dalß ın einem
estimmten Zeitpunkt ausgeschieden sel, akzeptiert worden; die Versicherungs-
anstalten hätten n1ıe die Ral auifgeworf{fen, ob d1eses VO Ordensmitglied anse-
gebene atum das ormale Entlassungsdatum darstelle Im einzelnen wIird autf
diesen Schriftsatz verwliesen.
Die außerte unterm Julı 1969, S1Ee chließe sıch den Ausführungen der
Beigeladenen Auf 1nNne nähere Begründung verzichte S1e Alle Beteıilıgten selen
sich darüber einilg, dalß der läger SEe1IT dem ptember 19653 Apostat PEWESEN
sel, daß keiner ntscheidung darüber bedürfe, WCO. das Yteıil darüber
zustände. Es bedürife ber einer NTS  eldung darüber, OD dieses Verhalten des
Klägers bereits 2A0 usscheliden 1M Siınne des Q9/V AV!  ® geführt habe
In der mundliıchen Verhandlung VOT dem ena wurde das Sach- un: Streitver-
hältnis m1T den Beteiligten erortert.
Die Beigeladene beantragt Aufhebung des angefochtenen Urteinuls des Sozlalgerichts
unchen VO. Maärz 1969 un lageabweisung SOW1Ee für den al des ntier-
legens die Zulassung der Revision. Die chließt sich dem nirag der
Beigeladenen Der läger beantragt Zurückweisung der eruIun für den
Mal des Unterlıegens beantiragt auch der läger die Zulassung der Reviıisıon.
Im übrigen wird auft den Akteninha verwlesen.

Entscheidungsgründe
Die rechtzeitig eingelegte erufung der Beigeladenen ST Zulässıg.
Die erufung ist äauch sachlıch begründet.
TreI1tl, 1ST. die Verpflichtun: der Beklagten, fur die e1it VO. Marz 1957 DIS
Z August 1963 die Nachvers!i!  erung des Klägers urchzuführen. amı
ist 1ım Hinblick auf AV!  C auch die Verpflichtung der Beigeladenen stirel-
ilg, die Nachversicherungsbei1itrage allein Liragen
Zunaäachst 1st das angefo  ene rteil ezügli: der ra auslegungsbedürtftig,
über welchen Nachversicherungszeitraum durch dieses Urteil ıne NIsChe1ldUNg
getroiffen wurde. Der läger bel der Beklagten die Nachversicherung AT
die eıt ab ugust 1955 beantragt Dementsprechen HaTt das Sozlalgericht
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‚War 1ın den Entscheidungsgründen SEeINESs Urteils die Nachversicherun. HDL die
e1t ab ugust 1955 als Streiltl. angesehen, wobel die Voraussetzungen IUr
die Dur:  ührung der Nachversicherung füur die elt VO Marz 1957 bis Z

ugust 1963 für gegeben T S1e S hiınsıchtlich des vorhergehenden
Zeltraumes VO ugust 1955 bis Februar 1957 verneinte; ın die Entschel-
dungsgründe ist HS der gesamte streitige Nachversicherungszeitraum VO

ugust 1955 D1isS ugust 1963 einbezogen. Im 'TLenor des Urteils siıch ber
ein Urteilsausspruch ediglı bzgl des Zeitraumes VO Marz 1957 Hıs Z

ugust 19063; der vorhergehende ebenfalls streitige Nachversicherungs-
zeiıtraum VO. ugust 1955 bis 28 Februar 1957 ist 1mM Lenor des Urteils nicht
enthalten Der ena ist 1mM Wege der Urteilsauslegung der Au{ffassung, dalß
Ww1e Aaus den Entscheidungsgründen des angefochtenen Urteıils schließen 1sSt
durch dieses Urteil die age bzgl des früheren Zeitraumes NC August 1955
bıs 28 Februar 1957 als unbegründet abgewiesen werden sollte DZW. s
begründet abgewlesen wurde. Den Umstand, dalß diese teilweise lageabweisung
1m 'Tenor des angefochtenen Urteils nıcht ausdrück]l:! aufgenommen wurde,
häalt der ena nicht TUr ents  eldend Das Sozlalgericht nat 1Iso hinsichtlich des
gesamten streitigen Zeitraumes 1ne Entscheidung getroffen. Da edigli die RBe1l-
geladene, nıcht ber der läger erufung eingelegt hat, braucht hlernach der
ena bzgl des Zeitraumes VO. August 1955 bis 28 Februar 1993/7, Dzgl. dessen
das die als unbegründet abgewiesen nat, keinesfalls 1nNe weltere ENT-
S  eidung reiffen
Gem Q9/V AV!  Q assun. VOT dem Inkra{fttreten des Ersten Kentenversicherungs-
Änderungsgesetzes RVAÄndG] VO: Jaa DZW. 9/V AV!  ® nach NKraft=
iLreien des Ersten RVÄndG durch welches ın ADbs HSO hne Änderung
des Satzes der Satlz eingefügt wurde ist eın ausscheidendes itglie: einer
geistlichen Genossenschaft TUr die Zeit, ın der AaUus überwiegend relıig10sen
der siıttlichen Beweggründen mit Krankenpfilege, Unterricht der anderen g_.
meinnützigen Tätigkeiten beschäftigt WAar, ber der Versicherungspflich nicht
terlag der nach AV!  ® befreit WAarL, nachzuversichern, dies VO.
ausscheidenden ıtglıe der der Gemeins  Sl innerhal eines Jahres nach dem
usscheiden beantragt WwIird. Hiıernach omm ın der vorliegenden Streitsache
darauf ents  elıden! . Was unter „Ausscheiden“ 1mM Sinne des 9/V AV!  S

verstehen ist.
Der ena ist. entigegen dem Sozlalgericht der Auffassung, daßl der Begriff
des „Ausscheidens“ 1mM Siıinne der obigen Vorschrift Ssıch nıcht nach dem ırchen-
recht bestimmen kann. Bel der Vorschrift des 9/V DZW. 9/V AV!  @ han-
delt sich ıne Vorschri{ft des staatlichen Sozlalversicherungsrechts; dlies
wIird nicht dadurch ausgeschlossen, daß diese gesetzliche egelung rühere

Mitglieder geistlicher Genossenschaften eitrlı Gehort die Vorschrift des
9/V DZW. 9/V AV!  @ ber dem Berel: des staatlıchen . kann

S1e grundsätzli auch 1Ur nach den Gesichtspunkten des staatlıchen AQaUuS-

gelegt werden. Dies hat jedenfalls für den n der vorliegenden Streitsache ent-
scheidenden Begri{ff des „Ausscheidens“ gelten die Vorschrift des 9/V
DZWw. M 9/V AV!  Q LWwa 1mM übrigen RT enthält, die iınhrem Wesen nach
Sanz der teilwelse 1Ur AdUuSs dem iırchlichen echt geklärt werden xönnen (zu
vVer Art. 140 des Grundgesetzes [GG], AT S der Weimarer Verfassung) und
oD hier ıne Ausnahme VO. obıgen rundsatz gelten a  e kann ın der VOI-

liegenden Sache offenbleiben Denn der Begriff des „Ausscheidens“ 1M Sinne des
9/V DZW. 9/V AV!  e kann seinem Wesen nach durchaus nach dem Shaat=

en echt hne Zuziehung des ırchlichen geklärt werden. KFur die
Auslegung dieses egr1IIs en 1Iso alleın die YTrundsätze gelten, w1e S1e 1mM
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Bereich der staatlıchen Sozlalversicherung entwickelt wurden. Hiıer gilt jedenfalls
1m wesentlı  en das entsprechend, Was das Bundesverfassungsgerich' bzgl der
ra ausgeführt haft, o 1ne estimmte Maßnahme dem innerkirchlichen Bereich
oder dem staatlıchen Bereich zuzurechnen 1ST en 18 3806) s kommt
also 1n der vorliegenden Streitsache hinsichtlich des egr1 des „Ausscheidens“
äautf die kirchenrechtli  en egri der „Exclaustratio“ (Bl lagA) un
der „Apostasie“ (Bl lagA) nicht A  Q der Begriff des Au IUVYUS”
(Bl. lagA) ist nıicht VO.  > Bedeufung Schließlich omMmm auch auf den
kirchenrechtlichen Begriff der „Entlassung“ (Bl 40 {T lagA) nıcht d. insbeson-
dere ist 1 Rahmen der vorliegenden Streitsache nne re: Bedeutfung,
da 1mM des Klägers e1n Ormliches Entlassungsverfahren Aaus dem en
DIS ZU. jetzigen Zeitpunkt nicht durchgeführt worden iSst. 1elmenr 1sSt der Be-
grı des „Ausscheidens“ 1mM Sinne des Q9/V bzw. 9/V FE  © nach den
Gesichtspunkten des staatlichen un: ‚Wal 1Ur nach diesen auszule-
gen. Es Sind 1Iso die Grundsätze der staatlıchen Sozilalversicherung maßgeben
Hier bietet nach der Au{ffassung des Senats der Umstand einen wesentlichen An-
haltspunkt f{ür die Gesetzesauslegung, da nach der staändigen Rechtsprechung
ın der Sozlalversicherung bel den Fragen der Versicherungspflicht als solcher
den tatsä: Umständen 1nNne entscheidende Bedeufung ukommt. Fuür den
Begri{ff des „abhängigen Beschäftigungsverhälinisses“ omm nicht darauft .
We zivilrechtliche DZW. arbeitsrechtl:ı HKorm e1n estimmtes Arbeitsverhalt-
N1S gefunden hat; entscheidend 1sST ausschließlich, ob e1n „persönliches un WIrti-
chafitliches Abhängigkeitsverhältnıs” besteht ANJuAV 93, 102° 97, 289; LE,
544; 3 9 81) leg e1nNn solches 1n zweifacher Hinsicht bestehendes Abhängigke1lts-
verhältniıs VOT, handelt sich e1n allein schon auf diesen fatsä:  en
Gegebenheiten eruhendes versicherungspflichtiges Beschäftigungsverhältnis. Na:  R.
der Au{ffassung des Senats hat ber auch ın den Fallen der vorliegenden Art dem
Tatsächlichen 1nNe entscheidende Bedeufung zuzukommen. Bel der rage, ob ein
versicherungspflichtiges Beschäftigungsverhältnis vorliegt, omMm AaUuUSs dem
Grunde auf das Tatsä:  1C| . weil die Notwendigkeit eines versicherungsrecht-
en Schutzes des Eiınzelnen sicherstifen nach den tatsächlichen mständen

beurteilen ist. Dieser Gesichtspunk gilt 1ın N  u entsprechender Weise auch
bel der rage, ob ein „Ausscheiden“ Aaus einer geistlichen Genossenschaf USW.

vorliıe Denn auch bel der hier ın Betracht kommenden achversicherun. han-
delt sich den versicherungsrechtlichen Schutz des Einzelnen. Hierzu omMm
1m Zusammenhang m1 der Nachversicherung noch eın welterer Gesichtspunk
Gem AV:!  €} Hat der Arbeitgeber 1M des Klägers die Beigela-
dene die eıtrage fUüur die nachzuversichernde eit alleın tragen Hier Sind
er auch d1ie Interessen des Arbeitgebers insofern berücksichtigen, als diesem
für die Beurteilung der ihn möglicherweise treffenden Verpflichtungen 1nNne are
an! Z Verfuüugung stehen MU. Als sicherstes Kriterium erweist sich
hier die eın tatsächliche Betrachtungsweise. ESsS omMm 1s0O 1M des Klägers
ausschließlich darauf . Wann tatsächlich AUS dem en ausgeschieden isSt

Insofern ist ents  eidend, daß der läger tatsächlich jedenfalls bereı1fts ab
eptember 1963 nıcht mehr Ordensmitglied War, denn VO  @} diesem Tage War

bel e1ner anderen Stelle, nämlich einer Handelsschule, als chlehrer VOCI-

sicherungspflichtig beschäftigt Der läger ist 1so jedenfalls eptember
1963 aus der geistlichen Genossenschafft ausgeschieden.
Gem. 9/V AV!  ® bzw. Q/V AV!  C ist, der Antrag aut S  ührung der
Nachversicherung innerhalb eines Jahres nach dem usscheiden tellen Da
der läger AUuS der geistlichen Genossenschaf: jedenfalls eptember 1963
ausgeschieden 1ST, endete die Antrags{rist VO  =) einem Jahr jedenfalls mıi1t dem
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Dlautf des eptember 1964 (zu ver 205 AVG, 125 VO) er 1st der
VO. läger erst Januar 1965 gestellte Nachversicherungsantrag verspätet
este. Der lager hat daher jedenfalls AUS diesem Grunde keinen Anspruch
ÜE Durchführung der Nachversicherung. un gegebenenfalls inwlıeweılt d1e
sonstigen Voraussetzungen für Cie urchführung der Nachversi  erung gegeben
wären, braucht der ena unter diesen mständen nıcht prufen
omı! ist auf die begründete erufung der Beigeladenen das angefo  ene Yteil
des Oozlalgerichts unchen VO: 1969 aufzuheben un: die a  e als
begründet abzuweisen.

Kommentar
Das vorliegende Urteil spricht einen bemerkenswer: klaren Tenor AUS:! Mıiıt dem Tag,

dem faktisch das Ordensmitglied die Ordensgemeinschaft verläßt, beginnt die e1n-
jährige Frist zgemäß Abs AVG innerhalb derer eın Antrag auf Durchführung
einer Nachversicherung gestellt werden muß Dieses 15 Ausscheiden kann DOr

Gewährung der Annahme der kirchlichen Dispens voO  b den Ordensgelübden erfolgen,
kann mi1t dem Tag des Profeßablaufs der m1t dem Tag des Wirksamwerdens

der Dispens zusammenfallen, kann durch das Faktum der kirchenrechtlich fiZU-
rierten Ordens-Apostasie gekennzeichnet SCeIN,
In dem Verfahren hat die Ordensgemeinschaft konstant vorgefragen, daß hei einer
möglichen Applikation 0O  - Rechtsnormen diesen gegenüber den Verhältnissen zemäßdem Tatsächlichen der Vorzug geben iSst. Die Rechtsnorm, 0O der die Ordens-
gemeinschaft ausgeht, WAar das kirchenrechtliche Faktum der Apostasie, welche sich
als einseitiges faktisches ber widerrechtliches Verlassen der Ordensgemeinschaft dar-
stellt, wobei LOr der Apostat verpflichtet iSt, In die Ordensgemeinschaft Zzurück-
zukehren, diese ber den Rückkehrwilligen nu Unter estimmten Voraussetzungen
wieder aufnehmen muß. Die ıIn Can 644 definierte Apostasie stimmt daher insoweıit
m1t der dem Sozialversicherungsrecht eigenen Betrachtungsweise, die v“O Tatsäch-
lichen her ausgeht, überein, daß der Begıinn der Apostasie auch für das Sozialver-
sicherungsrecht als Iag des faktischen Ausscheidens UUÜS der Ordensgemeinschaft maß-
geblich 1Sf Im Falle einer Apostasie fällt Iso der kirchenrechtlich-formale mi1t dem
sozialversicherungsrechtlichen-faktischen Tatbestand TE M. a. W. Die Apo-
stasie ist nichts anderes als eın faktisches Ausscheiden UUS der Ordensgemeinschaft.
Auf diese Übereinstimmung ist das Bayerische Landessozialgericht In sSeiner Urteils-
findung nicht eingegangen; hat den Iag des Ausscheidens ausschließlich nach der
dem Sozialversicherungsrecht innewochnenden Betrachtungsweise 0O Tatsächlichen
her hbeurteilt. Bei diesem Ansatzpunkt brauchte das Bayerische LSG die 1mMm Verlauf
des Streitverfahrens aufgeworfene Frage nıcht mehr beantworten, ob nu die
Kirche der ob uch der Staat feststellen könne, ob un Wann eine Apostasie e1n-
n ist. Dazu hatte der Orden vorgeiragen, daß eine Deklaration darüber, ob
eine Apostasie, die 1WO04YT kein formales ber ein materielles Ausscheiden UUÜUS der Or-
densgemeinschaft beinhaltet, vorliegt der nicht, u vO der Kirche un nicht v“O
den staatlichen deutschen Gerichten entschieden werden kann Denn der Staat über-
äßt eine solche Entscheidung nach dem verfassungsrechtlich garantıerten Selbst-
bestimmungsrecht ausdrücklich der Kirche Der Staat mufß diese kirchliche Entschei-
dung akzeptierten. Jedes andere Vorgehen würde das zemda Artikel 140
garantierte innerkirchliche Selbstbestimmungsrecht verstoßen.
Diese mehr singuläre Entscheidung des Bayerischen Landessozialgerichts scheint für
ıne ZUAanz andere rage bedeutsam werden, ob nämlich Postulanten und ODvbizen
bereits als Mitglieder geistlicher Genossenschaften anzusehen Sind der nicht Dazu
wird auf die Darlegung ıIn der Ordenskorrespondenz 1965, 4A00 ff. und auf Buckel,
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Die Versicherungspflicht Un Versicherungsfreiheit der Mitglieder geistlicher (1 en0s-
senschaften ff verwiesen. Die Rentenversicherungsträger dagegen vertreien
1ne gegenteilige Auffassung, die 0O Tatsächlichen her gepragt 1St, daß S1e
uch Postulanten un ODVIizen bereits als Mitglieder geistlicher Genossenschaften
sehen. Bislang ıst jedoch kein Sozialversicherungsverfahren anhängig, diese ragze
ausdrücklich DA Entscheidung ansteht. Denn hbisher konnte IN  x eine Nachversiche-
rungspflicht für Postulanten und ODVbIzen hereits deswegen schon verneıinen, weiıl S1e
wäahrend dieser eıt nicht ILLE privilegierten Tätigkeiten befaßt TE

Die Instruktion des Heiligen Stuhls „Üüber dıie zeitgemäße Erneuerung der Ausbildung
ZU Ordensleben“” (Renovationis ausam) (070) Januar 1969 hat jedoch 1Ne nNeuUue
Sıtuation geschaffen, die dadurch gekennzeichnet ıst, daß speziell In der erweıterten
Noviziatsform Zeitabschnitte für ausbildungsfördernde Un der 1genart der Ordens-
gemeinschaft entsprechenden Betatıgungen WIE Praktika, Studien USW, eingeschoben
werden können. Je nachdem, wıe die Möglichkeiten, welche die Päpstliche Instruktion
(die 00 Pfab ın SeiInNer Schrift „Zeıiıtgemäße Erneuerung der Ausbildung ZEE (Jr=
densleben“, Freiburg 19069, ausgezeichnet ommentiert worden ist) bietet, ausgenutzt
werden, erhäalt das Postulat und Noviziat gegenüber der sirengen kanonistischen Kege-
lung einen anderen Charakter. Das Postulat und N oviztat als Ausbildungszeit für den
Beruf e1Ines Religiosen sind Iso nıcht mehr ausschließlich W1Ee früher 0Q  - einer
mehr schulmäßig erfolgten religiös-theologischen und spirituell-aszetischen Formatıon
bestimmt. Die ach Renovationis CAUSa'AM möglichen ausbildungsfördernden Tätigkei-
ten, Praktika un Studien können der eıt nach, wWwWenn mMa  - das Postulat einbezieht,
S! länger dauern als die Monate der eigentlichen N oviziatszeit, die uch für
die erweıterte Noviziatsform zwingend vorgeschrieben sind. nier diesem Gesichts-
punkt kann NMa arn Tatsächlichen her nicht mehr allgemein S  J daß wäahrend des
Postulats und Noviztiats keine privilegierten Tätigkeiten ausgeübt ıwerden. Eher das
Gegenteil 1st der Fall Heute werden normalerweise Postulanten un ODVIzen Be-
schäftigungen ausüben, die ın vielen Fällen privilegierter Natur sSind, Iso eiıne
Nachversicherungspflicht auslösen können. Man wird Iso ohl zukünftig unter Beti-
behaltung der kirchenrechtlichen Position, daß Mitglied e1nNes Ordens 1Ur derjenige
1St, der die erstie Profeß abgelegt der eine gleichartige Bindung den Orden
eingegangen 1st, davon ausgehen muUSsen, daß ehemalige Ordensmitglieder, wenn S1e
wäahrend des Postulats und N oviz1ats privilegierte Tätigkeiten ausgeübt haben, uch
für diese Zeitabschnitte nachzuversichern sind Wenn INnu Iso dem tatsächlichen
Denken des Sozialversicherungsrechts INSOWwWEeIlLt kommt, ann hbleibt aller-
dings doch och die rage offen, ob diejenigen Ordensaspiranten, die NÜ teilweise
der uch ZUanz das Postulat der N oviziat durchlaufen Un sıch ann nicht den
Orden gebunden haben, hbereits einen Nachversicherungsanspruch erwerben, WENN
S1e ın dieser eıt privilegierte Tätigkeiten ausgeübt haben
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